
sten eın Man konnte die Erinnerungender ıch davonzustehlen. unstige kirchlıi-
che Wetterbedingungen DbZw. dauerndes Bischof Reuss 1n seinem 1SCNO1l11-

hen Wahlspruch zusammen(fassen: „„Daß S1eFrühlings- der Sommerwetter wurden VO  -

Jesus weder gebrac noch verheißen; eben- das en aben  c:«
sowen1g, daß das Christentum 1ın selner
thentischen Wahrung gesellschaftlıch immer
leicht mehrheitsfäahig sel Vielmehr ist iıhm
die Sendung aufgetragen, 1n Wort un!:! 'Tat
aIiur einzutreten, daß die Menschen AaU!  N

dem Glauben den gekreuzı  en un! auf- alter Dirks
erweckten Jesus 1ın der Materilalıtat der Lie-
enslas un Lebensfreude offnung schop- Ida Friederike Orres Leiden
fen. Be1l en Wetterlagen 1U einander Mut der Kirche

machen den vielen kleinen un:! große-
LE  w Schritten der großen Option offnung Mıt ıhrem 99-  T1 uber dıe Kırche‘‘ hat Frau

(Jörres vorT uDer Jahren dıe ınnerkathol2-auf Jesus T1stus, das cheınt das der
Stunde un! elıner jeden Stunde 1ın der ırche sche rıtık der ırche eröffnet. Was s$ı1e

chwächen und Mängeln (insbesondereeın DIies gilt uch dann, WenNnn ew1t-
terwolken wıe Lagerbiıldungen, zentralıstli- des Klerus) aufzeıgte, erweckte damals heft?-

egenwehr; den „sündhaften‘‘ Struktıu-che Tendenzen, Polarısıerungen SOWI1Ee die
Erfolglosigkeıit kirchliıchen und christlichen TEe  S der ırche formulıerte (J0rres noch
Redens das TDelten 1mMm 95  einberg des kaum rıtık rTed.
Herrn‘‘ erschweren scheınen. Aber cdıe
großkirchliche Wetterlage darf uch wıeder Im ugus 1946 erschıen ın der Nummer
nNn1ıC. verallgemeıner‘ werden, daß WIT 1N- der 1 DL desselben Jahres gegrundeten

Fiıktion 1mM kleinen imıtieren un! dıie Ta „Frankfurter Hefte*‘‘ Ida Friederike Gorres’
langem Atem DZw. ZU. Langstreckenlauf y9;  T1€: uber die Kırche‘‘. Er WäarTr 1mM deut-

verlieren. Die vielen kleinen un: großeren schen Sprachgebiet me1lnes Wiıssens der An-
CNrıtte der großen ptiıonen hatten viel- fang der spater fast normal gewordenen 1N-
mehr der orge gelten, daß auch 1m Wın- nerkatholischen rıtık der ırche
ter das Tot wachst (1 (xOrres) und Nah- „Über‘‘ diese ırche wollte dıe Autorın
rungZen ausgeteıilt WwIrd. schreiben gENAUCI ware SEWESECH, das
Diese TEeE1INE! den kleinen Schritten un! „uber  66 ın )Ygegen  .. un! ın HUT,  06 aufzulosen.

dem heıter un! ernst zugleı1c. wirkenden Dabe1i hat fur heutige ugen das „gegen‘‘,
„langen Atem:‘‘ konnte INa bel Bıschof das ıch fast ausschließlich mıiıt Maängeln 1
Keuss spuren. |DS zeigte ıch darın 1ne rel- Priestertum befaßt, eın durchaus geringeres
che M  e, die sıch un! anderen TeEINEl BE- Gewicht als das glaäubıge Bekenntnis Z
waäahrt un:! Kıgenverantwortun. zutraut, un! ırche, dem Ort der ahrne: ottes un
die Nn1ıC moralhıstisch forclert, eLIwas 1U unseIres eıls Die ufiregung, dıie der VO  -

reıtlen un! wachsen kann. Mıt dileser inneren der utorın un!: der edaktıon sorgfaltıg
TelINEel StTEe. durchaus 1mM ınklang, daß Bı- vorbereıtete T1e damals hervorgerufen
SCReuss dıe Probleme und Fragen hne hat, konnen WITr eute kaum noch nachvoll-
Seitenhiebe der verletzenden nNntierton ziehen. Frau (Jorres’ rıtık betraf fast aus-

beım Namen NEeNNenNn konnte un! eın „„fiester‘‘ schließlich fatale chwachen un! angel,
Gesprächspartner ıe Wenn galt, fal- N1ıC ber eigentlich problematischeT
che Wege aufzuzeiıgen der bıllıge mwege uren der ırche So ist der Autorın, die den
und irrefuhrende olzwege als solche Priester durchaus uch als ‚„‚Bruder‘‘ sıe
kennen. Das ınd bDer letztlich NU.:  — andere se1ine ‚„„‚vaterlıche"‘ Autorıtat her noch wıch-
Bezeichnungen fur die Fähigkeit, andere ıger; cd1e Problematık des mMties un! der
Menschen 1ın ihre eigene erantwortun: „„dreı Amter‘‘ der iırche ist nN1ıC. gesehen;
entlassen un! erns nehmen, ım wahrsten der Pflichtzolilbat bleıbt unbestritten; der LEC-
Sınn des Wortes ‚„‚verfügbar‘‘ un! Dien- genreformatorische harakter der vorkonzI ı-
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haren ırche ist nNn1ıC. erkannt FTrau Gorres die S1e erns nehmen MU. es dies, W as

spricht Der 1ın ihrer Tbeit Nn1ıC ehr eın 1m erbst 1946 auf Frau GOrres einsturmte,
tiefes Leiden der ırche selbst adQUus fur hat ihr schwer Schalilien gemacht DiIie Kir-
das sı1e, WenNnNn S1e anderen vorfindet, fahrung a  e, konnten WIT vermuten, den
durchaus erstandnıs hat sondern 1U  I eın harakter eines verıtablen Schocks Nun
allerdings brennendes Leiden vlelfaltı- fuhr S1Ee auf 1ne NEeUEC un: andere Weıse, W as

gen Versagen des lerus Ihre bıtterste un! el der ırche leiıden. S1e hat ıch
aniec.  are Formulijerung: „„‚Warum g1bt Angriffe un Verdächtigungen tapifer

wenıg wirkliıch iromme Priester?*‘ Fur die un mallivoll verteldigt, Der WeTlr mıiıt INnr
andere, dıe posiıtıve eıte, ist der Ausdruck gıng, konnte spuren, WI1€e tiıef S1e getroffen
„Freude UrcC die Kirche‘‘ 1ın ihrem all Wal

vielleicht chwach Vor Freude glanzende Es wohl die Konsequenzen dieser ]n
ugen WITd INa  - N1ıC. ntdecken Der große fahrung, die dann 1n den folgenden Jahren
TNS der Glaubenszustimmung und die bewirkt en, daß UuNseIiIe Lebenswege ıch
Glut ihrer l1e bestimmen ıh: Gesicht. voneinander entiernten Ida FTrTiederike GOT-
So „unaktuell‘‘ der 99;  rI1e uüuber die Kırche‘‘ IT es hat MI1r mehr als einmal verstehen g -

eın cheıint verdıient, fast Seıiten geben, daß S1e leiıdenschaftliches, aktı-
lang, nachgedruckt werden, moglıchst Ves Interesse den polıtıschen iıngen,
S\a_rmnmıen mıt einem Abdruck des 1m Marz des CI Verstrickung 1ın die außerhalb der ka-
darauffolgenden Jahres der ‚„‚FTrankfurter tholıschen iırche ex1istierende gesellschaft-
efte‘‘ erschlıenenen Komplexes „Das Ge- 1C nruhe nNn1ıC bıllıgen konnte Wır
sprach uüuber die Kiıirche“‘, das Artıkel der Al derseıits hatten erwartet, da ß ihr T1e: der
torın un! der Redaktion SOWI1IE 1Ne el. nfang einer weıteren krıtischen un DIO-
VO.  > Briıefen AQus der eserschaft enthalt DIie- duktiven Auseinandersetzung mıt dem Z

Briefe, insgesamt viele underte, ollten StTan:! uUuNnseTeTr ırche Seın werde. Wır hofften
mıiındestens den einen der anderen O- auf dıe WFortsetzung ihrer 1ebenden rıtık
randen locken konnen. Wır enttauscht, da Frau (GOrres 1n
Im etzten eıl jenes omplexes ‚„„‚Das Ge- großer und, W1e ich vermute, bewußter Kon-
sprach über die Kırche‘‘ legt die edaktıon SCQUCI12Z auf diesem eld schwieg. Sö1e
ıne Deutung des entschıedenen egensat- schrıeDb, Wich recCc sehe, NUur och posıitl-
Z65 VOT, der auch zwıschen den Einsichtig- relig10se eıtrage. Daß diese aufbauenden
ten der Zustimmenden un:! der ennen- er. ihre Wırkung an en, daß S1e
den besteht Woran scheıden ıch die (zje1- VO er schrıftstellerischer ualıta
ster? Die edaktıon meıint: der Erfahrung ren, Zeugni1sse ihres wachen Greistes, en
der Nichterfahrung der großen epochalen WIT wurdıgen konnen. Aber WITr hatten S1e
Kr1ise der elıt Ich 1N! das uch eute noch gern den ‚lınken Frommen‘‘ gezaäahlt als
uberzeugend Ndire pladier die Redaktı- dıe ıchJunge kritische ı1ebhaber der ırche

dadurch fur 1Ne Vertiefung un! Weıiıter- ehr viel spater gegenuber dem ‚„Ruhrbı1-
führung des Gespraächs. Nun, WITr iınd mıiıt- schof‘“‘ Franz Hengsbach ın Eissen deklarıert
endrın 1C UT 1M eutschen Sprach- en Wır en Frau (J0rres’ Kamerad-

schaft entbenrFaum, Ssondern uch zwıschen den TOßre-
g]ıonen der Weltkirche un: uüuber S1e hınaus. So eLwas ist schmerzlich fur alle Beteiligten.
Der ırbel den ‚„Brief‘”‘, die ZU. 'Teıl hef- Daß Ida Friederike (GOorres keineswegs intro-
tıge Gegenwehr der Betroffenen, unter vertiert fromm geworden oder den „Trech-
derem auch aus der Schicht der Vertriebe- ten Frommen ‘‘ uübergelaufen Wal, abe IC
Nne  5 un! FYluchtlinge ihrer eımat, die 11U. mıiıt Freude aus einer eın Jahr nach der A4ftTa-
N1C. mehr Deutsch-Bohmen, sondern ude- geschriebenen Rezension uüuber TNS
enland hieß, eın Hırtenbrief des Erzbıschoifs Hemmingways „„‚Wem die Stunde schlagt‘‘
VO Freiburg, der dıe Glaubigen VOIL der Au- entnommen: Darın bezeıichnet S1e 1M Zusam-
torın un:! VOT den ‚‚Frankfurter en menhang mıiıt den Leıden un! den Kampfen
warnte, mogliıcherweise uch diıe her be- der Spaniler 1mM Burgerkrieg ‚„dıe Gerechtig-
Sorgte rıtik einzelner Glaubensgenossen, Kkeit““ als das ’ innerst CNTrIistiliche nNnlıe-
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gen  .. Daran hatten WIT anknupfen konnen amı der laube lebt, ist 1Ne standige
un!:! sollen, cd1e gemeınsame aCcC der Glaubensbildung 1mM Sinn der Gemeindeka-
christlichen ırche gemeınsam eın ucC. echese notig; Del Jungen Leuten 1ın der Vor-
weıterzubringen. bereitung auf dıe Lebenssakramente, spater

der „Runderneuerung des aubens  06
UrCcC Bibelgespraäche, Eınkehrzeıiten, BEe-
melinsaAame Wege
Irgendwann taucht das Problem auf: g1bt
eın Tinnen und eın Draußen, die ede VO  5

den Ssogenannten WFernstehenden; wobel ich
mMIr oft NIC lar bın, Wel eigentliıch drın un!:
WerTr WIT.  1C draußen ist Und ohne die m1S-

Martıiın Thurner sionarısche Trage stirbt uch der .laube In
der (emeıinde, INa  n genugt ıch selber, Wäas
soll da noch wachseneiche erfahren Gemeinden

urc überpfarrliche Ruckblickend ist MIr aufgegangen: 1nNe (Ge-
meılınde kann allein nN1ıC eben; die Querver-Bildungseinrichtungen? iındungen tragen, d1e Gemeinschaft mıt den
Nachbarpfarreien, gleich welcher Konfess1-kın ehemalıger Gemeindepfarrer beschre1ıbt

ım folgenden, welche Bedeutung für se1ne Ge- 0} die Auseinandersetzung mıt Gruppen
meınde, für verschıiedene GruppeEnN 1ÜUS ıhr er Art

und für ıhn selbst dıe verschıedenen rte der Über dıe rTeENZEN der Gemeimnde hınauskınkehr, der gemeiınsamen eflexı0n und.
der Werterbildung hatten N welche mMDUL- Mır selber g1ing S! daß ich mich immer

ıhm euxute 1U  Cn einem kırchlıchen ılLdungs- wıeder 1n der ege alle dreı Wochen dreı
hAaus heraus für dıe Gemeinden möglıch Tage dQus der Pfarrei woandershın zuruckge-
ınd. Tred. gen habe, oft ıIn eın Kloster Mır WarTr der

Abstand wichtig, manches ist MIr AaU!: der
Die Gemeinde als Provısoriıum des Reiches Ferne einfacher, manchmal uch Tagwurdig
ottes hat vorlaufigen harakter Hıer lebt vorgekommen ; manchmal konnte ich wirk-

lıch das ‚Problemfeld‘‘ verlassen un!: miıchder laube un! wachst ottes nwesen
Urc viele Entwiıicklungen ındurch, hler wıeder anders hineinbegeben, gerade dann,
entfaltet ıch das en ın selner vielseıt1- WenNnn 1M inneren un! außeren Aufbau der
gen, ambıvalenten Form mıiıt en el- Gemeinde Konflikte gab, Wenn In den Ar-
heıten un! Aufstiegen, mıit en Störungen beıtskreisen wurde, A UuS Schrift

un ITradıtion die Geschichte der ırche wWwel-und Tuchten
Als Gemeindepfarrer elıner Jungen, CU!  $ terzuschreıben, un: das ganz konkret 1

Bau eiıner ırche, eines Pfarrheıms, des Kı1n-werdenden G emelnlnde Stadtrand VO  5

Munchen abe ich ın dreizehn Jahren erlebt, dergartens der Lwa be1l der Überlegung,
wWw1e eın Pfarrhaus eutfe aussehen un! enWw1e viele CNT1LiE braucht, bıs ıne Ge-
konntemeılinde aufgebaut ist.
So allmahlıch hat ıch ın UuUNseIlel (G(remelin-
de Baldham entwickelt, daß WIT vielStufen des Aufbaus eıner emeınde
Fuß unterwegs9 auf amstagmorgen-

Da geht Zzuerst einmal darum, daß ıch dıie gangen irgendwohin einer iırche 1im
Menschen elıner olchen Gemeinde, dıe VO andkreıs Kbersberg, auf Nachtwallfahrten
uüberallher zuzlehen, einander kennenler- eıner Wallfahrtskirche, Del re1ı- T’ages-
NC, da braucht die Grunderfahrung: der Wallfahrten der auch ıne OC un: lan-
laube omMmm' VO Horen, WIT konnen unNns geT. el ist uns aufgegangen, Ww1e wıichtig
austauschen; da wachsen ganz VO  - selber ist, mıteinander wegzugehen un: aufzu-
kleine Gruppen, uüuber alle ICH-Erfah- brechen, woanders einzukehren, Freund-
rung der Gottesbegegnung hinaus die schaft pflegen, mıiıt anderen 1Ns esprac
ahrung der Gemeinde ın en moglıchen kommen un: ıch 1mM Glauben egeg-

MnenNn (Sanz selbstverstandlich en die e1l-Grupplerungen geschehen kann.
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